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Doppelkäseplatte 
100 Jahre Sammlung 
20 Jahre Kunstmuseum Stuttgart 

08.03.–12.10.2025 
 

 

 wurden Werke der Stuttgarter Sammlung, die damals den 

Namen »Städtische Gemäldesammlung« erhielt, erstmals in der Villa 

Berg öffentlich gezeigt. 80 Jahre nach ihrer Gründung zog die 

Sammlung  in einen eigens für sie errichteten Museumsneubau 

am Stuttgarter Schlossplatz. Zum großen Doppeljubiläum wirft das 

Kunstmuseum Stuttgart in einer Ausstellung den bislang 

umfassendsten Blick auf die eigenen Sammlungsbestände.  

Der Eintritt ist über die gesamte Laufzeit frei.  

Titel- und impulsgebend für die Ausstellung ist das monumentale 

Lebensmittelbild »Doppelkäseplatte« von Dieter Roth (1930–1998) aus der 

Sammlung: Bei dem Werk (entstanden um 1968) hat der Schweizer Künstler 

verschiedene Käsesorten zwischen zwei Glasscheiben gelegt und sie dem 

organischen Zerfall überlassen. Roths Verwendung vergänglicher Materialien 

führte dazu, dass sich das Werk über die Zeit stetig weiter veränderte. Es 

wucherte und reifte nach: Vergehen und Werden, Vergangenheit und Zukunft 

werden eins. Durch die Schimmel- und Zersetzungsprozesse bildeten sich 

abstrakte Strukturen, die einen Raum für Assoziationen und Zuschreibungen 

eröffnen. Jede:r wird das Werk anders wahrnehmen oder etwas anderes darin 

sehen – einen Gewitterhimmel, eine Gebirgslandschaft, oder schlicht: eine 

Frechheit! Sowohl Produktion als auch Rezeption unterliegen einer 

unberechenbaren Eigendynamik, darauf macht die Arbeit aufmerksam. 

Insgesamt kann das künstlerische Schaffen von Dieter Roth als ein gutes 

Beispiel dafür gelesen werden, wie sich der Kunstbegriff, also das, was Kunst 

ist und auszeichnet, mit der Zeit ändert und immer wieder neu ausgehandelt 

werden muss. Stand die Kunstwelt anfangs dem Œuvre Roths weitgehend 

kritisch bis ablehnend gegenüber, zählt es heute zum Kanon der Kunst des 20. 

Jahrhunderts. 
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Bei allem Humor, der in der Arbeit steckt, nimmt das Kunstmuseum Stuttgart 

den künstlerischen Ansatz der »Doppelkäseplatte« ernst. Die Ausstellung setzt 

genau hier an und fragt: Wie sieht die städtische Sammlung nach 100 Jahren 

aus? Welchen (Reifungs-)Prozessen unterliegt das Sammeln von Kunst? Wie 

verändert sich ihre Wahrnehmung und Geltung über die Zeit? Wie wird aus 

einer Ansammlung einzelner Werke eine Sammlung? Aus dem Heterogenen 

eine Einheit? Und wie zeigt man ›Sammlung‹ in einer Ausstellung? 

Die Offenheit des Ausstellungkonzepts ermöglicht eine Tiefenerschließung 

des mittlerweile 16.000 Kunstwerke umfassenden Bestandes des 

Kunstmuseums Stuttgart: Es werden Sammlungskomplexe, die lange nicht 

oder noch nie zu sehen waren, mit Schenkungen und Ankäufen der 

vergangenen Jahre in einen spannungsreichen Dialog gebracht. Die 

Neuzugänge knüpfen an bestehende Sammlungsschwerpunkte und 

Themenstränge an oder schlagen neue Richtungen ein. Eine besondere Rolle 

kommt dabei etwa Werken von Künstlerinnen zu, die in historisch 

gewachsenen Sammlungen oftmals unterrepräsentiert sind und deren Anteil 

zuletzt deutlich erhöht werden konnte. Die Werkauswahl vereint Exponate aus 

allen Gattungen. Neben den großen Namen sind ebenfalls weniger bekannte 

und junge Künstler:innen in der Ausstellung vertreten. 

Gegliedert in sieben Themenräume, die die individuellen Handschriften der 

Kurator:innen des Kunstmuseums Stuttgart tragen, werden in der Ausstellung 

historische Zusammenhänge der Sammlung ebenso aufgezeigt wie deren 

Einbettung in heutige lebensnahe Fragestellungen vorgenommen. Die 

Ausstellung thematisiert damit die gesellschaftliche Relevanz der Institution 

Museum selbst. Denn ein Museum und dessen Sammlung bleiben nur dann 

lebendig, wenn regelmäßig veränderte und aktuelle Fragen an sie adressiert 

werden und daraus neue Einsichten resultieren können – und zwar sowohl bei 

denen, die täglich mit ihr umgehen, als auch bei den Besucher:innen. 

So untersucht die Ausstellung »Doppelkäseplatte« etwa mit Arbeiten von Tim 

Berresheim und Vivian Greven die Auswirkungen der digitalen Transformation 

auf das Medium der Malerei, das eines der Kerngebiete der Sammlung ist. 

Diesem ist dann auch die gesamte dritte Ausstellungsebene des ›Kubus‹ 

vorbehalten, wo ein Panorama der Malerei von der Klassischen Moderne bis 

heute entfaltet wird – mit dabei: Ida Kerkovius, Markus Oehlen und Dana 

Greiner. Ein gewaltiges Konvolut an Werken von Anton Stankowski und Karl 

Duschek in dichter und mehrere Meter hoher Hängung führt 

unmissverständlich vor Augen, dass abstrakte und konkrete Kunst zentrale 

Sammlungsschwerpunkte des Kunstmuseums sind.  
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Otto Dix, Kara Walker und Yael Bartana bannen die ›bösen Geister‹ der 

Geschichte, die einfach nicht verschwinden wollen: Krieg, Rassismus, 

Sexismus und Gewalt, die uns in jedem Jahrhundert aufs Neue in allzu 

bekannter Gestalt heimsuchen. Die subversiv-politische und feministische 

Seite von Kunst wird mit Arbeiten von Albrecht/d., Dietrich Fricker und Anne 

Marie Jehle ausgeleuchtet: Alle drei Künstler:innen hatten Berührungspunkte 

mit der Fluxus-Bewegung der 1960er-Jahre und sind jede:r für sich noch 

immer außerordentlich aktuell. Mit Werken von u.a. Josephine Meckseper, 

Gerda Brodbeck und K.R.H. Sonderborg versucht die Ausstellung zudem, das 

Versprechen eines von Konsum geprägten Gesellschaftsentwurfs nach 1945 

und dessen Unzulänglichkeiten in prägnante Bilder zu fassen.  

 

 Frank Ahlgrimm, Albrecht/d., atelierJAK, Yael 

Bartana, Tim Berresheim, Gerda Brodbeck, Andrea Büttner, Otto Dix, Karl 

Duschek, Simone Eisele, Dietrich Fricker, Peter Granser, Dana Greiner, Vivian 

Greven, August Hirsching, Susanne Hofmann, Christian Jankowski, Anne Marie 

Jehle, Emma Joos, Ida Kerkovius, Christian Adam Landenberger, Fritz Lang, 

Josephine Meckseper, Markus Oehlen, Hermann Pleuer, Otto Reiniger, Dieter 

Roth, K.R.H. Sonderborg, Anton Stankowski, Kara Walker, Ina Weber, Simone 

Westerwinter, Ben Willikens, Lambert Maria Wintersberger, André 

Wischnewski, Sonja Yakovleva, Haegue Yang, Hannah Zenger, Heinz Zolper 

 

Dierk Höhne 

 Stefanie Ufrecht

Kai Artinger, Eva-Marina Froitzheim, Ulrike Groos, Sabine 

Gruber, Dierk Höhne, Stefanie Ufrecht 

Anne Odenthal, Antonia Rittgeroth 
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Die Jubiläumsausstellung wird begleitet von einer Vielzahl an Konzerten, 

Führungen, Theateraufführungen und Performances, Vermittlungsangeboten 

und Workshops sowie Interventionen in der Dauerausstellung.  

Sie finden das vollständige Programm abgedruckt im Programmheft zur 

Ausstellung sowie unter www.kunstmuseum-stuttgart.de. 

Bei der Tour für Erwachsene liefern die Kurator:innen Hintergründe zur 

Entstehung der Ausstellung und teilen persönliche Geschichten und 

Anekdoten zu ausgewählten Kunstwerken.  

Kinder (6–12 Jahren) folgen Krixel durch die Ausstellung – und so geht’s: Krixel 

in den Ausstellungsräumen suchen, QR-Code scannen und tolle Geschichten 

zu Themen und Kunstwerken erfahren. 

 

Sammeln, Sortieren, Kuratieren: Wie kommt die Kunst ins Museum? Und wie 

werden Kunstwerke ausgewählt und im Raum inszeniert? Im Studio 11 werden 

die Aufgaben eines Museums sowie die Entstehung einer Ausstellung erklärt.  

Mit freundlicher Unterstützung der Porsche AG 

 

 

Dienstag bis Sonntag 10–18 Uhr 
Freitag 10–21 Uhr 

 

https://www.kunstmuseum-stuttgart.de/ausstellungen/doppelkaeseplatte
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Landeshauptstadt Stuttgart 

LBBW Landesbank Baden-Württemberg 

FREUNDE des Kunstmuseums Stuttgart e.V. 

MUSAGET 

Otto F. Scharr-Stiftung 

ernst von siemens musikstiftung 

eberhard rommel Stiftung 

  

Wüstenrot Stiftung 

 

  

WELTKUNST 

Süddeutsche Zeitung 

 

  

Stiftung Kunst und Kultur der Sparda-Bank Baden-Württemberg 

KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Volksbank Stuttgart 

BNP Paribas Wealth Management 

Rauschenberger Catering & Restaurants 

sowie Spender:innen, die namentlich nicht genannt werden möchten 

   

 

  

 

 
 
     eberhard rommel stiftung 
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www.kunstmuseum-stuttgart.de/presse/doppelkaeseplatte

Die Veröffentlichung von Pressebildern ist nur gestattet im Rahmen aktueller Berichterstattung 
über die Ausstellung, d.h. ab 3 Monate vor Ausstellungsbeginn bis 6 Wochen nach 
Ausstellungsende. Das Bildmaterial darf nicht beschnitten, mit Schriftüberdruck oder in anderer 
Weise verfremdet abgebildet und nicht an Dritte weitergegeben werden. Pressebilder dürfen nur 
unter Angabe des vollständigen Copyrightvermerks veröffentlicht werden. Digitale Bilddateien 
dürfen nicht archiviert werden. Jede andere Nutzung der Pressebilder kann das Urheberrecht 
verletzen und rechtlich verfolgt werden. 
 

 

 

Tim Berresheim 
Rot Blau III, 2007 
Foto auf Dibond, 143,5 x 123 x 4,5 cm 

Kunstmuseum Stuttgart 
Schenkung Stephanie und Patrick Majerus 
© SNA – Studios New Amerika 

Peter Granser 
Paar im Pool (Sun City), 2001 
C-Print, 50 x 50 cm 

Kunstmuseum Stuttgart 
© Peter Granser 

 

 
Vivian Greven 
Ico II, 2019  
Öl und Acryl auf Leinwand, 110 x 150 cm 

Kunstmuseum Stuttgart 
© Vivian Greven / Foto: Ivo Faber 

 

Anne Marie Jehle 
Ohne Titel, ohne Jahr 
Holz, Karton, Gips und Farbe, 64 x 30 x 30 cm 

Kunstmuseum Stuttgart,  
Schenkung Anne Marie Jehle Stiftung 
© Anne Marie Jehle Stiftung, Vaduz / 
Foto: Frank Kleinbach, Stuttgart 

 

 

Ida Kerkovius 
Blühender Garten, 1960 
Handgewebter Teppich aus Wolle, 129 x 150 cm 

Kunstmuseum Stuttgart 
© Kerkovius Archiv Wendelstein / 
Foto: Frank Kleinbach, Stuttgart 

Markus Oehlen 
Ohne Titel, 2005 
Mischtechnik auf Leinwand, 200,5 x 200 x 4,5 cm 

Kunstmuseum Stuttgart, Schenkung Alison und Peter W. 
Klein, Eberdingen-Nussdorf 
© Markus Oehlen / Foto: Frank Kleinbach, Stuttgart 
 

  

https://www.kunstmuseum-stuttgart.de/presse/doppelkaeseplatte
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Dieter Roth 
Doppelkäseplatte, um 1968 
Organische Materialien und Holzleiste zwischen zwei 
Glasscheiben, Messingrahmen, 120 x 230 x 9 cm 

Kunstmuseum Stuttgart 
© Dieter Roth Estate, Courtesy Hauser & Wirth 

Anton Stankowski 
SEL-Zeichen, 1958 
Öl auf Leinwand, 90 x 90 cm 

Kunstmuseum Stuttgart,  
Schenkung der Stankowski-Stiftung 
© Stankowski-Stiftung / Foto: Frank Kleinbach, Stuttgart 
 

 
 

 

Kara Walker 
For the Benefit of all the Races of Mankind 
(Mosʼ Specially the Master One, Boss) An 
Exhibition of Artifacts, Remnants, and Effluvia 
EXCAVATED from the Black Heart of a Negress 
IV, 2002 
Scherenschnitt, Wandprojektion, Maße variabel 
Installationsansicht: Kunstmuseum Stuttgart, 2025 

Dauerleihgabe der Freunde des  
Kunstmuseums Stuttgart 
© Kara Walker, Courtesy Sprüth Magers and  
Sikkema Jenkins & Co. / 
Foto: Gerald Ulmann, Stuttgart 

Haegue Yang 
Sonic Rotating Triovular Geometric Triplets –  
Copper and Silver #17, 2021 
Pulverbeschichtetes Aluminiumgestell und Metallgitter,  
Kugellager, verkupferte Glöckchen, Edelstahlglöckchen,  
Metallringe, 150 x 200 x 14 cm 

Dauerleihgabe der Freunde des Kunstmuseums Stuttgart 
© Haegue Yang / Foto: Nick Ash 

 

 
 

 
Constantin Neumeister 
Pressesprecher 
T: +49 0711 216 196 21 
constantin.neumeister@kunstmuseum-stuttgart.de 
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